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kaillacher Ieitung.
^ ^!ki»!t h/,^» N l i , FNr b!, «ustsNun« !«« Hau« l,an,icü,lin » «, — I»sertio»»gebUrt stüi l!,<n«
^ ^ ^ ^ ^ « " « ilellen bn l». grühere per Ztlle !» l>: del ülllieu W!ebelholun,fn per Zeile » b. vormit.»«,«. Unfr°,.«el.e «ri.se werden ..icht an«cn°m«e7. M a n u s ^ V n?F^̂ ^̂ ^ " " '« Nhr

.̂ Amtlicher Theil.
° l l t tg i^^ . und k. Apostolische Majestät geruhten

^ N F ^ m ^ ' « " " « Seiner l. und k. Hoheit des
^lb?to?"lch°ll.Lieutenants Erzherzogs Leo po ld
.."dpendmis,'^. """"bauten der 36. Infanterie.

^ l uppN is ! " sicher Eigenschaft zur 25. Infan-
^^»owlston anzuordnen.

^>tlehre^V"«^r Cultus und Unterricht hat den
? " " Laib<^ 3 " ' ""b Lehrerinnen-Bildung«.

^ N M d u ^ ? ? / ? r p zum Hauptlehrer an
"llvungsanstalt in Mies ernannt.

l "er f k n ,. ' — —
h" ben Feldwebel des

3Mr3ir'27^'^glmentes ^opold U. König der
listen der X i ^ " ^ " e r e r zum l. l. Regierung«.

"«lM. ^«' 3 l ^ ^ ° ü ^ w der l. l. Hof.und Staat,.
in beutscher

^ ^ " l - ^ S ^ , " ^ in d« l l Hof. und Staats
l"ll«ben und ^ < ^ k sleichsgesehblattesin deutscher Aus-

> ^ e n "k^enoet.

^ " « " ^ " v i " ^ . M ^ e ^ d n l. l. bof. und Staat«,
"lzab "Athenisch,, " l i " Stück der italienischen, das I.VI.

" ^ i c h K ^ l.XlV. Stück d?r lovenischen
^ 3 ^ dem » ' ^ ^ ^ « e g e b e n und versendet.
^ < ? b " Heb^ t t e .ur «Wiener «eiwng. vom 29. und

Nl ^«gender Vr-?« ^ " " ^ '<i") wurde die Weiter«
3 ' ' H '^nu. ' ! "^uanisse verboten:
^ ' A 'II 3 , ' " ° " ^ ' September 1900.

3lr ä 'Üe«kä 0 ^ ^ " " ' " Witzblatt. (Vcrlin).
3lr ?'U(ju,^ , ? ^ " " e » vom 21. September 1900.
3lr' ?3 ' ^ V ^ , ' " ° " ' " September 1!>00.
»lr q ' ^ m l ^ j , ^ ' " " ' " 2«. September IRK).
^^ 1 » ' ^ ^ ' v°m 2 ^ " ' September 1900.

^r 3 ^ e i ^ n . ° " 2 ' ' September 1900.
< 5 , ' ^ v H " ' " . vom 22. Scheibing« 1900.
^ . 3 ' l l ^ l ^ . ^ " " ^ vum 22. September 1900.

3li, Z ' ^ l « v . ^ M ^ v°'n 88. September 1900.
^ A l . 1?5'^«"ilor. ^ l V ' vom 22. September 1900.
^ ^ ü ^ d 176 , ^ " ' " ' September ,900.

" l ,en Nuflagc) «N»pr-Üä..

Nichtamtlicher Cheil.
Die Colonisielung Sibiriens.

Die C o l o n i s i e r u n g S i b i r i e n s hat in den
letzten Jahren sehr bedeutende Fortschritte gemacht,
was vornehmlich eine Wirkung des Vaues der sini»
rischen Eisenbahn ist. M i t dem Augenblicke, wo der
Bau dieser Bahn beschlossen wurde, wurde man sich
auch darüber klar, dass in der Ar t und Weise, wie
bisher die Colonisierung jrnes weiten Gebietes betrieben
worden ist, eine Aenderung eintreten müsse. I m Jahre
1893 wurde eine besondere Commission eingesetzt, mit
der Bestimmung, die Colonisierung Sibiriens zu be.
treiben und zu überwachen. Ein Netrag von 55 M i l .
lionen Francs wurde chr für ihre Zwecke zur Ver-
fügung gestellt, und bald nahm die Besiedlung S i -
biriens einen beträchtlichen Aufschwung. Aus dem
europäischen Russland wanderten im Jahre 1896
203,000, im Jahre 1897 87.000, im Jahre 1698
206.000 und im Jahre 1899 225.000 Ansiedler nach
Sibirien.

Die Hälfte der Emigranten wandte sich nach der
Provinz Tomsk, die anderen begnben sich in die Pro .
vinzen Tobolsk, Ienisseisk und Almonilik. Die Leitung
der transsibirischen Bahn that das ihrige, um die
Emigration zu erleichtern und die Ansiedler in ihren
Bestrebungen zu unterstützen. Es wurde ein eigener
ärztlicher Dienst für die Reisenden organisirrt, an den
Emigrantenzügen wurden eigene Spitalswagen an.
gehängt, in welchen auch für chirurgische Hilfe gesorgt
ist. Dadurch wurde erreicht, dass sich die Zchl der
Todesfälle unter den Auswanderern bedeutend verringert
hat. Die Mit tel zur Beförderung von den Eisenbahn,
stationen nach dem Innern des Landes sind bedeutend
vermehrt und die Fahrpreise erheblich herabgesetzt
worden.

Vor zehn Jahren kostete noch die Reise vom
Centrum Russlands nach Tomsk 175 Francs per
Kopf, heute lostet sie bwß 45 Francs. I m Jahre
1893 wurde mit der Besiedlung der Gebiete be»
gönnen, welche die Eisenbahn durchzieht. Als sich die
Z,chl der zur Verfügung stehenden Grundstücke ver.
ringelt?, schritt man daran, die Region zwischen dem
südlichen Sibirien und den Polarsümpfen zu bevölkern.
I m Jahre 1899 zählte man dort schon 38 neue
Dörfer mit einer Bevöllerungsziffer von 3000 Ein»

wohnern. Der Staat fördert die Besiedlung durch Ge.
Währung von Unterstützungen für landwirtschaftliche
Versuche und für den Anbau von Feldfrucht Diese
Subventionen sind vom sechsten Jahre der Besiebelung
,n zehn Jahresraten zurückzuzahlen. Seit 1894 wurden
13 5 M'Uionen Francs diesem Zwecke zugeführt. I n
den neubesikbellen Gebieten wurden bereits 400 Kirchen
und 73 Schulen erbaut und 05 Kirchen und 32
Schulen sind in der Errichtung begriffen.

Politische Ueberficht.
Laibach. I.October.

D e r W a h l a u f r u f der christlich-socialen
P a r t e , ist «an das christliche Voll- gerichtet und
stellt als ersten Programmpunkt die Veseitiguna der
Obstruction auf. Er verlangt ferner eine ausschließlich
d,e Interessen Oesterreichs wahrende selbständige Holl.
und Handelspolilil, gründliche Beseitigung jedweden
unlauteren Wettbewerbes. Bekämpfung des verderblichen
Treibens der verschiedenen Börsen, Verstaatlichung der
Eisenbahnen, des gesummten Banken, und Geldwesens
und der gesummten Kohlengewinnung. I n der Fraae
des Ausgleiches mit Ungarn erklärt der Aufruf eine
«reinliche Scheidung, für den einzigen Ausweg für
den Fall , dass du Erzielung eines gerechten Aus«
gleiches nicht möglich wäre. Die Christlich. Socialen
werden als Deutsche in treuem Festhalten an der
Gcmemburgschaft die nationale Stellung des deutschen
Volles mit allen Mitteln vertheidigen und als Oester-
reicher für die gesetzliche Festlegung der deutschen Ver.
lmttlungssprache eintreten.

Ein halbamtliches B e l g r a d e r Communiqui
gibt Folgendes bekannt: Der ehemalige Minister des
Innern G e n k i <! erdreistete sich, srin sträfliches Ge.
baren nut den Staatsgeloern des Dispositionsfonds
mit erdichteten, entstellten und völlig unwahren
Argumenten und Angaben zu vertheidigen. Da er
hlebel in a/sehwibriger Weise auch die Person des
Monarchen m die Discussion einbezog, wnd hier er-
wartet, dass gegen Gencii sowohl wegen strafbarm
Mlssbrauchcs von Staatsgeldern als auch weaen
Majestätibeleidigu,,g unverzüalich verfahren werde

Der Negus M e n e l i l hat am Grabe des
Königs H u m b e r t durch den Major N e r a z z i n i
emen Vronzckranz, der mit dem italienischen Stern in
Gold geschmückt ist und die Inschrift «Der Kaiser von

Feuilleton.

» 3 K«"U"H ' '>« Projec. be« hiesigen

^ « ' H >°»>»»ch5^'u u«r°nst°llen. wurde
» ' i H « » « « " ^ ^ « « «it einem steMchen

'M,, ^ "»» ! « M ^ ^ "'Hl »«l »on encr «u«.

^ ' ö « "b«»«kN ̂ ' b« ,ei. mehr °l«
> h> > w! °"l» zu n ^ ' ° ? ' " » »«erb,»««, »«'>»

5 °«««A,>" h V r H ' " ^ " w"l"ch' dem nur
^ ^ » V " W ' > ° e ? ^ ' ' «lbck'. «Weich.
^.3«« »°N'"»enen N " . A ' »' d« erdrückend»

^ > hab?. ̂ "en.^°s"'°nen " " " ehrenvollen

' d d U ^ !.r Aus.
> > M e > Obie^^""» "fahren, und

inzwischen mehr
< ^ ^ s ', ̂ t a l H ^ """Herrn Fr. G o.

^ s c h . r " ' t M ^»b« Ausstellung nun.
dazu

l "«em an den Hauptsaal im

«Mestni dom» anstoßenden Zimmer neu aufgestellten
Bilder, fo dass die Zahl der Kunstobjecte über 180,
g/wiss eine für unsere Verhältnisse imponierende Menge,
hinausreicht.

Am reichsten wurde die Ausstellung von Ferdinand
V e s e l , Maler in Stein, beschickt. Vesel ist ein fertiger
Meister; er stellt nichts aus, was auf Unzulänglichkeit
deuten würde. Allerdings ist in seinen Bildern die
Thatsache sehr wohl zu bemerken, dass er von der
früheren akademischen, allgemein geübten Weise nach
und nach zur modernen und modernsten Schule über-
aeaanqen ist. Man vergleiche nur das in alter Manier
ausgeführte Bildnis des Prälaten (Kat. Nr . 75) -
beiläufig bemerkt, ein prächtiger Kopf — mit dem Bilde
«Barmherzigkeit. (Kat. Nr . 64). das sich als ein in
der mobernsten Manier ausgeführtes Nachtstück reprä.
sentiert. Unter seinen zahlreichen, von einer erstaunlichen
Vielseiligleit zeugmden Gemälden, Studien und Zeich,
nungen findet das Gemälde «Blinde Kuh. (Kat. Nr . 57)
beim Publicum den meisten Anklang.

Nach Vesel ist am stärksten der Maler Richard
I a l o p i k (Laibach) vertreten. Seine Producte sind
von decorativer Wirkung, üben also einen guten E in .
druck nur dann aus. wenn sie glücklich angebracht sind.
so dass ihre Details zusammenfließen, sonst sind sie
fllr manchen geradezu unverständlich. Iakopic bethätigt
ein nnqemein ernstes Streben nach besonderen St im-
mungen in der Landschaft; die Farbenwirlungen bilden
bei ihm nahezu die Hauptsache. Und gerade darin ist
er von einer erstaunlichen Kraft. Wir verweisen nur
auf das «Porträt. (Kat. Nr. 50), da« in der Licht.
Wirkung überraschend erscheint. Es gibt da eine doppelte
Ntltuchtung: die dargestellte Person sitzt im Dümmer"

licht zwischen zwei sehr lichten Durchblicken auf den
freien Himmel. Iakopic behandelt also ein malerische«
Problem, das jedenfalls nach seiner Darstellung gut gelöst
ist. Einige Beschauer hingegen finden den Auftrag der
Farben am Gesichte der Person merkwürdig grob und
werden dadurch so gestört, dass sie das ganze Bi ld
verwerfen. Ueberhaupt erfährt gerade die Collection
Ialopi? eine getheilte Beurtheilung; doch muss bemerkt
werden, dass Iakopic eine durchweg« künstlerische Natur
ist und eine ausgeprägte, nicht zu unterschätzende Eigen«
art besitzt. "

Die Malerin Ivana K o b i l c a steht als voll-
kommen durchgebildete Künstlerin da. Sie ist durch
sieben Gemälde, darunter durch zwei Por l rä ls . ver»
treten; die Künstlerin hat die Höhe ihrer Leistungs-
fähigkeit erreicht. I n dem Gemälde «Die Büglerinnen»
(Kat. Nr. 2) sind Beleuchtung und Perspective prächtig
wiedergegeben; die Farbengebung erscheint absichtlich ge-
dämpft, damit die Personen besser hervortreten. Das
Gemälde « I m Sommer» (Kat. Nr. I ) zeigt eine
richtige und angenehm gewählte Farbencomposition; es
fand seinerzeit in Prag eine sehr günstige Be-
urtheilung; da« Bildnis des Bischofs Stroßmayer
(Kat. Nr. «0) gehört als Porträt zu den besten
Schöpfungen der Künstlerin.

Die Bilder des Malers Ivan G r o h a r (Laibach)
sind äußerst lebhaft in den Farbenlönen und reich in
der Composition. I n letzterer ist inibesondere da«
Altarbild «Das Herz Jesu» (Kat. Nr . 14) gelungen;
in der Farbengebung hingegen erscheint es nicht durch,
au« einheitlich. Die Skizze «Masten aus der Hochzeit»
(Kat. Nr . 2V) ist geMia. ollein der Beschauer, der
mit den HochMstzehranchen nicht v c ü r M ift, dürfte
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Nethiopien» trägt, niederlegen lassen. König V i c t o r
E m a n u e l ließ den italienischen Vertreter in Adis-
Abeba mit der Uebermittlung seines Dankes an den
Negus beauftragen.

Wie man aus M a d r i d schreibt, erfährt man
nachträglich, dass das von carlistischer Seite bestrittene
Gerücht, wonach zwischen Don C a r l o s und seinem
Sohne Don J a i m e in der letzten Zeit Meinungs-
verschiedenheiten aufgetaucht wären, doch nicht jeder
Grundlage entbehrte. Es ist durch den Führer der
(artistischen Partei selbst eingeräumt worden, dass Don
Carlos mit dem Entschlüsse seines Sohnes, sich in das
nach C h i n a entsendete russische Truppenconlingent
einreihen zu lassm, aus gewissen politischen Gründen
nicht einverstanden war, und seine Zustimmung erst
auf den wiederholt kundgegebenen Wunsch Don Iaimes,
diese Gelegenheit zum Kennenlernen des Kriegslebens
zu benutzen, ertheilt hat.

Die e n g l i s c h e R e g i e r u n g verständigte die
holländische, dass sie nichts dagegen einzuwenden habe,
wenn K r ü g e r nach H o l l a n d gebracht werde,
dass sie aber die Fortschaffung beschlagnahmter Gelder
und der Archive der früheren Republiken durch ein
holländisches Kriegsschiff als Verletzung des Völker-
rechtes betrachten würde. Infolgedessen wurde der
Befehlshaber des Krikgischiffes «Gelderland» instruiert,
von Krüger die schriftliche Bürgschaft dafür zu ver-
langen, dafs sein Gepäck nur persönliche Effecten und
lein Staatseigenthum Transvaals enthält.

Während in den mittelamerilanifchen Republiken
ein enorm rafcher Wechsel in den leitenden Persönlich-
leiten die Signatur der Verhältnisse bildet, herrscht
in M e x i k o eine geradezu erstaunliche Stabilität in
dieser Beziehung. Diesertage ist General P o r f i r i o
D i a z einstimmig von neuem auf vier Jahre zum
Präsidenten von Mexiko gewählt worden. Es ist das
sechstemal, dass dieser Mann mit der höchsten Re«
gierungsgewalt betleidet wird, und die Welt hat sich
so sehr daran gewöhnt, ihn an der Spitze Mexikos zu
sehen, dass sie es sür selbstverständlich hält, ihn bei
jeder Neuwahl in seinem Amte bestätigt zu sehen. Eine
Erhebung gegen den zum zweitenmale rechtmäßig
gewählten und vom Congresse bestätigten Präsidenten
Lerdo de Tejada brachte Diaz im Jahre 1876 an die
Regierung. I h m selbst blieben blutige Bürgerkriege erspart.

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e W i n d h o s e . ) Aus Böhmisch - Leipa,

29. September, wird gemeldet: Während eines hier
niedergegangenen Gewitters richtete eine Windhose in der
weiteren Umgebung der Stadt furchtbare Verheerungen
an. I n Schönborn, Straußnih. Neuschloss, Neuland und
Ober- und Nieder-Lieblich wurden reiche Obstbeslände
völlig vernichtet. Bei Waldbeständen wurden in der Breite
von mehr als hundert Metern die stärksten Bäume wie
Blnsen gelnickt und weit fortgetragen. Viele Dächer
wurden völlig demoliert, große Wohnhäuser und Scheunen
stürzten ein. Menschen wurden bis 30 Meter weit in
der Luft fortgetragen. Es kamen mehrfache Verletzungen
vor. Ter Schaden ist ungeheuer.

— ( D i e v e r t a u s c h t e V r a u t . ) Aus Rom
wirb geschrieben: I n Macerata begab sich kürzlich der
Albaner Niccola Morini mit seiner Braut zur Kirche,
wo das erste Aufgebot verkündet werden sollte. Wie es in
Macerata Sitte ist, begleiteten ihn zahlreiche Verwandte
und Freunde. Nahe bei dem Dome drängte sich plötzlich

ein junges schönes Mädchen an den Bräutigam heran
nnd rief ihm zu: «Mich hast du zu heiraten! Ich bin
deine Vraut. Wenn du nicht deine Pflicht thust, bist du
ein Kind des Todes!» Die Menge, die in dem Mädchen
sogleich eine frühere Geliebte des Bräutigams erkannt
hatte, fieng an, Beifall zu klatfchen. «Sie hat recht,»
hieß es. Der Signorina, die der Bräutigam eigentlich
zum Aufgebote führen wollte, wurde die Situation fehr
unbehaglich. Sie befreite sich von ihm und flüchtete mit
ihren Verwandten in das nächste Haus. Sosort be«
mächtigte sich die verlassene Geliebte des freien Armes.
Die Menge brach von neuem in Beifallsrufe aus. «Bravo,
Niccola» — rief man dem Bräutigam zu — «führe die
Nina zum Aufgebote! Thue deine Pflicht!» Der Bräutigam
überlegte sich den Fall nur wenige Augenblicke. «Ist mir
auch recht,» sagte er — «komm', Nina!» Nach einer
halben Stunde war das Aufgebot zwischen Niccola
Morini und Nlna vollzogen, und damit der Bräutigam
bis zur Hochzeit nicht wieder anderen Sinnes werde,
wurden sogleich öffentliche Sammlungen eingeleitet, um
der Rina eine kleine Mitgift zu verschaffen. Uebrigens
hat sie ja auch einen vortrefflichen Revolver, mit dessen
Kugeln Bekanntschaft zu machen, Niccola Morinl augen-
scheinlich leine Lust verspürt.

— ( E i n m e r k w ü r d i g e s D e n k m a l ) ist in
Emden geplant. Von dort lassen sich nämlich die «Hannov.
Tagesnachrichten» melden: Der Monumentalbrunnen, den
die Bürgeischast dem Oberbürgermeister Fürbringer schenken
will und der vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal aufgestellt
werden dürfte, wird aus einem Obelisken bestehen, der
mit dem Blicke nach dem Hasen die Mühe schwenkt.

— ( E i n e l i e b e n s w ü r d i g e S c h w i e g e r -
m u t t e r . ) Dass die den Schwiegermüttern nachgesagten
unliebenswürdigen Qualifications nicht ganz in das
Reich der Fabel gehören, beweist nachstehender eclatanter
Fall, der aus Paris berichtet wird. Es war gegen
9 Uhr, als die Anwohner der iw« äe l» OKiuu durch
die markerschütternden Rufe: «Hilfe, Hilfe, sie tödtet
meinen Gatten!» aus ihrer Ruhe aufgeschreckt wurden.
Die auf diese Weise den Beistand ihrer Nachbarn und
der Polizei in Anspruch Nehmende war die seit einem
halben Jahre verheiratete Frau des Rendanten Felix
Raoul, der seinen jungen Hausstand auf wenig be-
neidenswerte Art unter den Fittigen seiner 42jährigen
Schwiegermutter, der ehemaligen Schnlttwarenhändlcrin
Madame Leocaoie Roux begonnen hatte. Die Behandlung,
die Monsieur Raoul von Seite der impulsiven Dame
erdulden musste, hätte auch den Sanftesten aus dem
Gleichgewichte bringen können. Durch die ewigen Nörgelelen
wurde des unglücklichen Rendanten Gemüthsuerfassung
nach und nach so verzweifelt, dafs er sich infolge eines
neuen Wortgefechtes zu einem energischen Ersuchen auf»
schwang, die liebenswürdige Schwiegermutter wolle ihn
unverzüglich von ihrer Gegenwart befreien. Statt ge<
lindere Saiten aufzuziehen, verstieg sich die herrlchsüchtige
Frau zu immer ungereimteren Invectiven, die ihren für
gewöhnlich lammfrommen Schwlegerfohn veranlafsten, sie
kurzerhand an die Ausgangsthüre feiner Wohnung zn
geleiten. Bei dieser Excursion hatte jedoch Monsieur Raoul
nicht die ungewöhnliche Körperkraft seiner Schwiegen
mutter in Anschlag gebracht, mit der sie sich von ihm
losriß, einen auf dem Kamine stehenden Nronzeleuchter
ergriff und diesen mit solcher Wucht auf den ziemlich
haarentblössten Schädel des Rendanten niedersausen ließ,
dass ihr Opfer blutüberströmt zu Boden stürzte. M i t
diesem furchtbaren Ausgange kam endlich wieder Leben ln
die wie versteinert der Scene zwischen Mann und Mutter

beiwohnende junge Gattin. Auf ihr g e t " ^ ^
schienen alsbald Polizeibeamte auf der Ställe, °»e ,
auf den Tob verletzte» Monsieur Raoul ins V°^ ,
Tenon, die schwlegermütterliche Megäre aber ln 4>
gewahrsam schaffen ließen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
- (Pensionsanspruch g e l ^ e ^ .

W i t w e n nach S t a a t s b e a m t e n ) Ueber em ^
frage hat das l. t. Finanzministerium eröffnet, o > ^
Sinne des § 17 des Gesetzes vom 14. 2 " " ^ „
R. G. B l . Nr. 74. die bloße Aufhebung d " H ^ .
Gemeinschaft an sich keineswegs den Verlust des ^ ^ ^
anspruches für die Witwe zur Folge hat; es zieht" ^ .
nur die gerichtliche Ehescheidung, sofern dieselve ^
senermaßen aus dem Verschulden der Frau erfolg",^
Verlust nach sich. « < , l l -

- ( D i e V e r j ä h r u n g s f r i s t der U"^ ^,
Ve rs i che rung ) Das Ministerium des ^ . " ' ^
auf Grund einer Eingabe der Arbeiter.Unfallverna, ^
anstatt wegen der verschiedenen Anscha"""»^!'
Vezirlsbehörden über die Voraussetzungen, unter ^ ^
die Verjährung der Uebertretung des § ^ </Vegil>»
(Unterlassung der Anzeige über den Bestand ov" ^
eines Unfallversicherungspflichtigen Betriebe») z ^
eröffnet, dass nach der Anschauung des Mm» ter ^ .
Innern im Hinblick auf den Zweck der cmer« ^
lichen Vorschrift der Lauf der Vecjahrungsfw ^ g ,
Uebertretung von dem Zeitpunkte beginnt, a n . s B
der Betrieb überhaupt oder doch dessen Versia)"« " hie
zu bestehen aufgehört hat, beziehungsweife ° " "^„he ^
Versicherungsanstalt zur Kenntnis von dem ̂ , ^
Betriebes gelangt ist. .«.z t ^

- ( E r h ö h u n g des E a t i n g « " ,^
I e h n g u l d e n n o t e n . ) Einem officiellen ^" ^ F ,
zufolge hat sich die Flnanzverwaltung bew°^chM"
der Frage der entsprechenden Erhöhung des ^ ^
Cantlngentes an Zehnguldennoten näher zu ' ^ M l ,
den Bedürfnissen nach größerem Umlaufe von ^" ^ dle
der Kronenwährung zu entsprechen, werben " ^ ,L
als Verwechslungsstellen fungierenden ^ a n ^ H , , u"
bern auch die Steuerämter fowie die ^ " ^e« ^
Postämter neuerdings angewiesen, de" Wghl "'
Parteien insbesondere nach Einlronenstüclen ' ^tejlt"
Zahlung sowie bei V-rwechslung jederzeit in alM
Maße zu entsprechen. ^ m s H

-(Person°ln°chrtchten.Mden M
Volks- und Bürgerschulen ln Laibach '"° MezelH
des laufenden Schuljahres folgende mlt dem 5> ^ ZO"
versehene Lehramtscandidatinnen in den p " ^ l e
dienst eingetreten, und zwar an der 2"pe« p"°e,<a'
Fräulein: Julie B r o d n i k , vttllie " z l '<
Theresia F a b j a n , I rancis« O r a l . ^ ^
M a r t l n ö i ö . Marianna N o l l l . 3 ^ " Ore! 'z
an der inneren Schule die Fräulein: ^ i h i i
E d l e v o n B a r a g a , Mathilde ^
Karoline R u p n i l . «mtmelst" ^ ,

- ( M i l i t ä r i s c h e s . ) M r M t M ^ ^
Classe Felix Graf T h u n - H o h e n st ^^chst lh"t >
Regiments Nr. b. zur Dienstleistung s l u " ^ ^ M "
gardereiter-Escadron zugetheilt, wurde zum ^
dieser Escadron ernannt. .. ^ i l n ^ ' ^ ^

- ( P o f t d i e n s t . ) T°s
politischer Bezirk Laibach, M " " b " „g ^
l. l. Handelsministeriums nunmehr die «)«" ^ ^
birnbaum» (slovenisch <I^I«>>> ' l ^ ' ^ , , , , « ' , ^ ^ ? ^ " '

die Bedeutung des Bildes nicht herausfinden. Für sich
selbst spricht dagegen das Bi ld «Unser Peter» (Katalog
Nr. 12).

Unter den Bildern des Malers Anton G v a i z
(Görz), eines geschickten Porträtisten und Landschafts-
malers, sind insbesondere die beiden künstlerisch be-
deutenden Bilder, und zwar das Porträt «Das Müt«
terchen» (Kat.-Nr. 91) und das Pastellporträt des Pro-
fessors V. B. (Kat. Nr . 18) wegen der vom vollen
Leben durchfluteten Darstellung rühmend hervor-
zuheben; unter den Landschaften finden die GemäM
«Motiv aus der Kolesia bei Laibach» (Kat. Nr. 20)
wegen der präcise dargestellten Lichteffecte fowie das
«Motiv aus Rence» (Kat.-Nr. 19) und das Aquarell
« Im Winter» (Kat. Nr . 114) bedeutendes Lob. Auß^r-
dem zeigt sich Gvaiz als ein gewiegter Maler des
Stillebens.

Die Bilder des Malers Matthias I a m a
(München) sind drastisch, der modernsten Richtung an-
gehörend. So manche derselben sind auch in decorativer
Manier gemalt, so dass sie zuweilen als unfertig an-
gesehen werden; andere hingegen sind, wenn auch
secessionistisch behandelt, darnach angethan, den un<
befangenen Beschauer zu erfreuen. Zu diesen letzteren
gehört namentlich die Kindergruppe «Beim Mahle»
(Kat. Nr . 139), welche man nicht ohne ein vergnüg
Uches Lächeln betrachten kann. Iama dürfte bei weiser
Mahhaltung seiner bedeutenden Kräfte und bei Vermei»
dung von Ncbeltreibuugen noch einen hohen Grad
d«r Vollkommenheit erreichen.

Noman von L. Ideler.
(27. Fortsetzung.)

«Ich löste als Jüngling ein Versprechen ein, das
ich als Knabe der Armut gab. und bereits nach
wenigen Wochen soll ich dieses Versprechen zurück»
nehmen?» erwiderte er.

«Das lieh sich erwarten, dass Sie, durch und
durch ein nobler Charakter, so sprechen würden.»
versetzte der Forstmeister. «Zweifellos auch würden die
beiden Frauen behaupten, dass sie verleumdet worden
seien. Dass Sie aber selbst nach Dornhagen reisen,
um dort nach dem Rechten zu sehen, ist ganz zwecklos,
denn in den wenigen Tagen Ihrer Anwesenheit würden
sich die offenbar sehr raffinierten Frauen natürlich
nicht das geringste zuschulden kommen lassen. So
bleibt, meiner Ansicht nach, nur der Ausweg, den auch
I h r Vormund vorschlägt. Sie müssen jemand hinschicken,
der sie beaufsichtigt. Natürlich muss das aber eine
Vertrauensperson sein, auf die Sie sich verlassen
können, und nicht etwa jemand, der mit denen da
womöglich gemeinschaftliche Sache macht.»

«Einen solchen Menschen weih lch aber nicht,»
gestand Roderich, «auch widerstrebt es mir, meinen
Gästen einen Aufpasser setzen zu sollen.»

«Das muss sein!» antwortete der Forstmeister
entschieden. «Diese ganze Sache ist zu ungewöhnlich,
als dass Sie sie ruhig hingehen lassen dürsten. Sie
wollen ja noch einmal nach E. zurück; sprechen Sie
doch mit Hasjenstein; vielleicht kennt der einen gtel«.

neten M a n n , eine feste^zlelbewusste ^ ^
vor der jene Refpect haben l» ^ , . s M ^ ü ^

Roderich zog sich den ^ n d c h ^
Zimmer zurück; ihm
ruhig zumuthe, und er verbrachte eme ' , H,, '
Es war ihm peinlich, dass Lore Kru- ^ V
logen und betrogen hatte. . . ^ gegen ^ F

«Weshalb war sie so unau "ch«» ^ ^ ^
was kann sie nur beabsichtigen/» ?^,del l . , Mt>
hörlich, während die dunklen N H , , ^ "
verrannen; gegen Morgen erst ve ^ M < d H
zenden Schläfen in einen unruh'ge" .H^st"'z. ^

Er hatte noch gar nicht lang / H h e - " ^
trübe Morgendämmerung brach even ^ a ' ° '
ihn ein Pochen an feiner ZimmertY" ^
wundert sah er nach der Uhr. „ «""^gds<""

«Es ist noch früh.» murmeue ^,<. M
doch für heute mit dem Forstn,^" - ^
verabredetl» ^ .,..„. H°» V

Aber das Pochen wurde st""uhe"H<
Roderich sich an und öffnete. D " " ^ o H /
der kleinste Forstlehrling, der w A s t M " " ,.
zugleich als Diener benutzt wurde. ^
richtete und Botendienste leistete- ^ s ^ M ^

«Entschuldigen der K .
störe,» sagte der Knabe, «aber va ^ l c h " ^ S" s
rande wartet ein Herr , der ^eHe", .,?,
sprechen w i l l . I ch musste »hm " " ^
zurufen.. ^ «« i cb t i n " " "

«Warum kommt er denn " '^
sragk Noderich verwundert. s
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5eine Majestät der Kaiser i n Görz.

W A « " ^ ° Abreise Seiner Majestät des K a i s e r s
"lz wird unter dem 30. v. M . gemeldet:

be> d e r ? , ^p°s°nt, ebenso würdig und herzlich wie
VWler,m ^ gestalteten sich die Kundgebungen der
^ E v ? ^"^ bei der Abreise des Kaisers. Hinter
»ich ^ ' " °es Mil i tärs, der Veteranen, der Feuerwehr
^blicum m " ^ " ^°"b kin nach taufenden zählendes
tosender c. f " " " Erscheinen des Monarchen erhob sich
Îchiedsml ^"^ bem Bahnhöfe hatten sich zur

'bels u" ^ " " u n g eingesunden: die Damen des Hoch.
Gt<zj <z«,. z "e des Damenpublicums, die Geheimräthe
'"li'-e f)b°? i. ^ " ^ Tegenfeld. Botschafter Freiherr von
h°l^sd°n? ^"ichts-Präsident ^ ' ^ ' " ' ttindinger, die
^"esbaud^" ' ^ Landtagsabgeordneten mit dem
^llmb,«!. ?° " " ° Dr. v. Pajer an der Spitze, Cardinal
^ ' M d / 3 , 7 / M s t l l , Dompropst Jordan sowie die
?!° btllün^ . ""^ Militärbehörden, «raufende Jubel-
Mlish ^ n das Herannahen des Monarchen. Die
"ften U " "''"apelle intonierte die Vollshymne. I m
gellen L??., j"hr Bürgermeister Dr. Venutti, im
°l'i'o. bl.r « ^ ° l G o i i h und Hofrath von

!?^A s e i " " ^ ^ ' " der K a i f e r in der Obersten-
. 2eladjut«n. ^"»anterie-Regiments mit dem General-
Hdent D ""»l G- d- C. Grasen Paar, hierauf Minister-
^leyleben l ^ ? l b e r ^ ^ Ministerialsccretär Dr. Ritter
! ^ e n » t t i ' ^ üblich die übrige Suite. Bürgermeister
L Waise« ? ° " " " " s der Stadt für de« Besuch
. l>sang l > ' , ^ " " l der Monarch für den schönen
^ b°Wb N ^ " " ' d «widerte. Der Kaiser drückte

I ^ i se r k .n ' ^ ' ^°lizio die Zufriedenheit aus. Bevor
1^3 läch°s"^^"hl)fpavillon betrat, wandte er sich.

l<3? ^anen s<. 2" den Rabfahrern, welche ben kaiser-
W « - L ° n ^ escortiert hatten, und danlte ihnen
3?°"archen < ^ " p ^ a n n Dr. R. v. Pajer erwartete
? ! ' ' 'Geruf>, F ^ ' U " " ""d richtete an ihn folgende
< > M I " ?"«" Majestät allergnädigst. den unter-

lür den gnädigsten Besuch
^lsllch hlt?b Vie schonen Tage werben uns ewig

U " ? > ^ - Ich danke für den wahrhaft
l>le^'" Mit l . ^ ^ "hme die besten Erinnerungen
l lz^"bge. D . m ^ ' " u r . dass es immer so
« ? lür da " ^ " . ? ^ ^ wünsche Ich. dass er stets
^ k " Er«.«» ^ des Landes arbeite, wie es in
U ' . bem " L " d« Fall gewesen.. Der Kaiser reichte
!ich. ^ " Dl),^' ?)°"plmanne Dr. Ritter v. Pajer
^ch ̂ > n Geh, ° ,n Z ° ? ° " "e Hand. verabschiedete
ken. s^"dedrus . >. ^ " ' ""d den Hofwürdenlrägern
der ^"dinai.ni. s"d .?^lelte einige Abschiedsworte mit
^ > " c h d e » ^ l c h ° i e Dr. Missia. Hierauf betrat
"° l»°> Wten ^ " 7 ' " ° Ue Damen Aufstellung
5° > ^amen l ^ 5 ? " Spalier der sich lief ver-
« b "schieb" der ^iser zu dem Hofsalon-
H '"« brach" > , " ^ " ^ am Fenster. I n diesem
^ o3« der K,ls 5 ^wesenden in begeisterte Hoch-
^ t k "/"""'. H . ^ " " ' '"«itärisch grüßend sür
^!" ^ " a s l e / ? K fortdauerten, bis der Jug die
^ ' ^ s i d M ^ Mi t den. Hofzuge reisten auch
klelt^lch l ^ " l - ^ Koerber und Statthalter Graf

le. ««rer den Kaiser bis zur Lanbesgrenze

l̂>ll ' ^ s a a ^ ^ ^ ^ ^ ^ W W V W ü » ! ! » ! ! ^ « « » « « ! ?
^ ^ ' ^ d r a u ü e n ' ^ " " ' l h ' °ber " blieb dabeiT«
, U E l e ; . " " ° " e n - Diesen Zettel gab er

^orte^usgeriss " , ? m ? ? ? " ^ " n aus einem Notiz,

^ ^ . ^ l g e ^

^ ein N ^ g e n ^ , aus^Hause

4 e > r t ^ er auf «nd ab.. sagte er. «Er sieht
) V " ' So' H " "'"ft wohl etwa« Schlimme«
"' ^ nl? habe ?cho " i " " ^ !ah. rief er mich an

^ < ^ n , ^ K e ? " ° gartet, bis er
gelbst . d n ^ ^ ^ t zu Borras in da«
^ l ^ l d h^ " ° ^ lo pressant ist,, dachte

gehüllt, sofort ent.
' ^ l /<3 Muaelb ,. » ^ erschien an dem trüben

H ° ^ e r d M e l n " ^ ^urch seine Glieder flog

^ . M a u n . " " s e n ^ sagte er, den
' 3 '. r i e ^ ' M du^l°"r.ge Gestalt'ziehend.
i«N^ln1.,^derich i l " ' ^ benn ans dem Bett
H ^ b 7 ^ ber z ' ^ entgegen, aber das Wort

°' ' H ^ ? andA » ' " " bas fable, ver-
"tdirW^

Aus Trieft wird uns heute gemeldet: Ein in der
gefürsteten Grafschaft Görz.Oradisla placatiertes kaiserliches
Handschreiben an den Statthalter Grafen GoiH spricht den
Dank für den glänzenden Empfang, welcher alle Er-
wartungen des Kaisers übertroffen, aus. Besonders
glücklich habe es Seine Majestät gemacht, dass das
getreue Vol l von Görz und Gradisla, allen voran die
Landeshauptstadt, Seine Majestät den Kaiser heraus-
fühlen lieh, er dürfe ein wenig von den in fo glänzender
Weife geäußerten Gefühlen auch auf feine Perfon be-
ziehen.

— ( A u s dem L a n d e s f c h u l r a t h e ) Ueber
die am 20. v. M . stattgehabte Sitzung des l. l. Landes-
schulrathes sür Krain wird uns noch berichtet, dass Seine
Excellenz der Herr Landespräsident vor Schluss derselben
das Wort ergriff, um dem aus der Activität scheidenden
Referenten für die ölonomifch-administrativen Angelegen-
heiten des Landesschulralhcs, Herrn H o f r a t h e I o f e f
M e r k . die Abschiedsgrüße diefer Körperschaft zu ent-
bieten und die Verdienste des Genannten in wärmster
Weise zu würdigen. Durch eine ausgezeichnete Gesetzes-
lenntnis und eine intime Vertrautheit mit den zahlreichen
auf dem weiten Gebiete des Schulwesens geltenden be-
sonderen Vorschriften unterstützt, habe Hofrath M e r k die
Agenden feines Referates stets mit Gründlichkeit und
unter strengster Wahrung der Objectivität bearbeitet und
hiebei jenes Wohlwollen gegenüber der Lehrerschaft an
den Tag gelegt, welches ihm die Hochachtung und Sympa-
thien aller sicherte, die mit ihm in Verkehr traten.
Seine Excellenz sehe daher den Herrn Hofrath mit auf-
richtigem Bedauern aus dem Landesschulrathe scheiden,
dessen Mitglieder ihm eine dankbare Erinnerung bewahren
und den Wunsch hegen, es möge ihm gegönnt sein, die
Ruhezeit noch lange Jahre in ungetrübter körperlicher
und geistiger Frische zu genießen. Ucbcr Antrag des
Herrn Vorsitzenden des Lanbesschulrathes beschlossen die
Anwesenden, die vorstehende Enunciation dem Sihungs-
protololl einzuverleiben.

— ( A b s c h i e d s f e i e r . ) Man fchreibt uns aus
Radmannsdorf: Nnlässlich der Ernennung des Herrn
Bezirtshauptmannes Oskar Ritter von K a l t e n e g g e r
zum Landesregierungsrath in Laibach beglückwünschten
ihn und sprachen ihm zugleich ihr Bedauern über sein
Scheiden die hiesigen Beamten, Lehrer und Bürger aus;
ferner erschienen aus dem ganzen Bezirke zahlreiche De«
putationen, darunter fast vollzählig die Gemeindevorsteher
des NezirleS, um sich vom Herrn Lanbesregierungsrathe
zu verabfchieden. Samstag abends versammelte sich die
Elite von Radmannsdvlf, der sich einige Herren aus dem
Bezirke anschlössen, zum Festbankette im Zalon der
Restauration Hudovernil. Die Stimmung war den ganzen
Abend hindurch eine sehr gehobene, wozu ein vortreffliches
Oclelt, bestehend aus den Lehrern des Bezirkes und dem
Gerichtsadjuncten Herrn N. H e b r e , sowie das rastlos
an seiner Fortbildung arbeitende junge Orchester wesentlich
beitrugen. Den Neigen der Toaste eröffnete Herr Bezirks-
commissär Fr. S c h i t n i k mit einer schwungvollen Rede,
in welcher er den scheidenden Landesregierungsrath als
liebenswürdigsten und besten Chef pries. Herr Landes-
gerichtsralh F e r l hob die freundlichen Beziehungen
zwifchcn der Bezirlshauptmannfchaft und dem Bezirks-
gerichte hervor; Herr Bürgermeister V. R o b l e l betonte
die Verdienste des Herrn Landesregicrungsrathes um die
Hebung der Gemeinde Radmannsdorf, Herr Bezirls-
Schulinspector A. Z u m er feierte denselben als eifrigsten
Förderer der Vollsfchule; Herr Bürgermeister V u d i n e l
begrüßte ihn als Alpenfreunb; Herr Bürgermeister
A. v. K a p p u s hob dessen Verdienste auf dem Gebiete
des Gemeindewesens hervor; Herr 1 ^ . pl,»rm. H. R o b l e t
sagte, es sei nur Herrn Ritter v. Kaltenegger zu danken,
dass sich fast in jeder Gemeinde des Bezirkes eine Feuer-
wehr befinde; Herr Lehrer S t i a s n y bedauerte den
Verlust eines so ausgezeichneten Vorsitzenden des Bezirks-
schulrathes, und Herr Gerichtsadjunct Z e b r e betonte die
strenge Unparteilichkeit des scheidenden Amtschef« allen
Parteien gegenüber. — Auf alle diefe Toaste hatte Herr
Landesregierungsrath O. Ritter von K a l t e n e g g e r
einige liebenswürdige Worte der Entgegnung. — Unter
den sonstigen Trlnlsprüchen ist noch jener des Herrn
Bürgermeisters R o b l e l , welcher, das schöne Einvernehmen
zwischen den Beamten und der Bürgerschaft betonend,
auf den allbeliebten Landesgerichtsrath F e r l toastierte,
zu erwähnen. — E s war also eine schüne, seltene Ehrung,
welche dem Herrn Landesregierungsrathe zutheil wurde;
sie bildete unter einem den schönsten Beweis von den
Sympathien, die er sich im Verlause der zehn Jahre
seiner hiesigen Amtsthätigkeit erworben.

* (Erster a l l geme ine r österreichischer
Veamtenvere in der österre ichisch-unga»
rischen Monarchie.) Da die am 26. Mai statt-
gehabte Consortialversammlung aus den bereits bekannt
gegebenen Gründen ungiltlg erklärt worden war. wurde
eine Versammlung mit der gleichen Tagesordnung für
den 29. V M . einberufen. Der Vorsitzende, Herr Prof-ssor
We st er gebachte des Alleihöchsten siebzigjährigen
Veburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s , aus
Ullerhöchstwelchen er ein dreifaches Hoch und Glava
aufbrachte, in da« die Versammlung «Mio. einstimmte.

Die einzelnen Punkte der Tagesordnung fanden bann die
gleiche Erledigung, wie bei der vorhergegangenen Eon-
sortialversammlung. Hinsichtlich der Feier des 25jährigen
Jubiläums des Local-Eonsortiums wurde die Veranstaltung
einer Gedenkfestlichleit dem hiezu gewählten Ausschusse
überlassen. Ferner wurde der Vereinsleitung und der
Leitung des Localausschusses anläselich des 25jährigen
Bestandes für ihr erfprießlicheS humanitäres Wirken der
Dank ausgesprochen. — Die Wahlen ergaben da«
gleiche Ergebnis, nur wurde anstelle des Herrn G o -
m i l i e l Herr T a u s e l als Ersahmann in den Nusschus«
gewählt.

— ( C o n c u r s a u s s c h r e i b u n g . ) Von der
l. k. Post- und Telegraphendirection Trieft wurde zur
Besetzung der Postexpedientenftelle bei dem l . l . Poftamte
in S a g r a z - F u s c h i n e ( i l l . Elasse. 5. Stufe) der
Concurs ausgeschrieben. Die Bezüge bestehen in der Poft-
besiallung per 450 l i , in dem Amtspauschale jährlicher
120 k und einem Dienerpauschale von 140 K. Gesuche
sind binnen drei Wochen bei der l. l . Post- und Telegraphen-
direction in Trieft einzubringen. — 6 —

* ( F o r s t v e r w a l t e r R o t h a u f d e r J a g d
er fchossen. ) Einer uns soeben zugekommenen Nachricht
zufolge ist am 30. v. M . gegen 12 Uhr mittags, der
k. l. Forst- und Domänenverwalter Anton R o t h i n Veldes
einem unsslücklichm Zufall auf der Jagd zum Opfer ge-
fallen. Roth jagte mit dem Forstadjuncten der Guts-
herrschaft Veldes, Möhwalb. dem l. l. Förster Troha und
dem l. l . Forftgehilfen Ninhirn im Revier Obergörjach-
Oberlrnica Einen steilen Abhang passierend, fchritt Nin-
hirn vor Roth. Um leichter über den Abhang zu kommen,
ließ sich Ainhirn auf den Boden nieder und rutschte ab-
wärts. Plötzlich giengen die beiden Läufe seines Jagd-
gewehres los, und die ganze Schrotladung traf Roth in
den linken Oberschenkel, welcher total zerschmettert wurde.
Der Tod trat, jedenfalls infolge Verblutens der Schenkel-
arterie, nnch etwa einer Stunde qualvollsten Leidens ein.
Der Verstorbene, ein pflichteifriger, tüchtiger Beamter, hinter-
lässt eine Witwe mit drei unmündigen Kindern. r.

— ( K e l l e r w i r t s c h a s t S c u r s e . ) Wie bereits
kürzlich gemeldet, beabsichtigt der technische Leiter der
staatlichen Weinbauangelegenheiten in Krain, Herr Vohu-
slav S l a l i c l ^ . im Verlaufe des heurigen Winters
zwei bis drei Kcllerwirtfchaftscurfe unentgeltlich zu ver-
anstalten. Der erste Curs beginnt am 1. December b. I ,
der zweite am 2. Jänner und der dritte am 3. Februar
1901. Die Programme und Einladungen werden den
Theilnehmern rechtzeitig übermittelt werden. — Da es
mit der Kellerwirtschaft in Unterlrain nicht geradi am
besten bestellt ist und infolgedessen der Wein nicht jene
Güte erlangt, wie dies bei einer rationellen Keller-
Wirtschaft der Fall wäre, so erschiene eine rege Betheiligung
an den Cursen sehr wünschenswert und wäre für die
Producenten von nicht geringem Vortheile. — e —

— ( V e r e i n « M e r c u r » . ) Die Einberufung
der constituicrenden Versammlung des slovenischen kauf-
männischen Vereines »Mercur» wirb sofort nach An-
meldung einer genügenden Anzahl von Mitgliedern er-
folgen. Die Verfammlung wird über die Statuten und
die Mitglicdcrgebür zu berathen haben. — Neitritts-
anmeldungen sind per Correspondenztarte (nicht per Poft-
anweifung. wie letzthin irrthümlich berichtet wurde) an
Herrn Ferlo K e r « n i l , Buchhalter bei der Firma
F. X. Souvan. zu richten.

— ( I u G u n s t e n des P r e ö e ' r e n - D e n l .
m a l e « ) findet am 7. d . M . in Rudolfswert unter dem
Protectorate der Frau Dr. S c h e g u l a eine Dilettanten-
Vorstellung nebst lebenden Bildern und einem Concerte
statt. — e —

— (Der K i n e m a t o g r a p h i n d e r L a t t e r -
m a n n s a l l e e ) verbleibt wegen des sehr günstigen
Besuches noch eine weitere Woche, und zwar bis Sonntag,
den 7. d. Vt., hier. Näheres im Inserate.

— ( V e r e i n s v e r s a m m l u n g . ) N m 1 5 . b. M .
vormittags wird in den LocaMten de« katholischen
Gesellenvereine« in Rudolfswett der Berein «I^»t«uzko
politiöno äruStvo «» volsu^llo» eine allgemeine Ver«
fammlung abhalten. — e—

— ( S a n i t ä r e « . ) I n Laas lam kürzlich der
Typhus zum Nusbruche: e« erkrankten daran bald nach-
einander süns Personen, welche in officielle ärztliche Ve-
Handlung genommen wurden. — u .

— ( V e r u n g l ü c k t e s K i n d ) Am 28. v. M ,
spielte der zweieinhalb Jahre alte Knabe des Kutschers'
Ma l i im Wirtschaftshose zu Poganitz und stieg auf eine
an die Wand angelehnte Schotlertruhe. Dieselbe kippte
um und fiel so unglücklich aufs Kind, dass diese« kurze
Ie i t daraus starb. ^ e -

— ( U n f a l l b e i m Obstpressen. ) Velm
Grundbesitzer Johann Medveb in Obermamol, Gemeinde
Villichbera. waren am 28. v. M . mehrere Personen mit
dem Pressen von Obstmost beschäftigt. Durch unvorsichtige
Hantierung gerieth hiebet der zwölfjährige Hirte des ge-
nannten Besitzer«, Franz Potlsel aus Iglavnica, mit der
rechten Hand in die Obstpresse, wobei ihm drei Finger
zerquetscht und theilweisc abgerissen wurden, so das» «
ins Lanbesspltal nach Laibach transportiert werden

i musste. — - l ^ '
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— ( K a i s e r s e i e r i n K r a i n b u r g . ) Das
Gymnasium in Krainburg versendet soeben Einladungen
zum Feste, welches es zur Feier dcs 70 . G e b u r t s -
t a g e s S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s in der
Gymnasial-Turnhalle am 4. October 1900 veranstaltet.
Der Beginn ist auf halb 6 Uhr abends angesetzt. Der
Eintritt — nur gegen Einladung gestaltet — ist frei, frei-
willige Beiträge, deren Ueberschuss der Studentenlüche zufällt,
werden dankbar angenommen. — Das Programm
umfasst 10 Nummern: zwei Declamationen, zwei Lieder
für Männerchor, zwei für gemischten Chor, je ein Solostück
für Clavier und Zither und ein Terzett für Clavier,
Violine und Flöte, schließlich gelangen einige ausge-
wählte Scenen aus Körners «Zriny» zur Aufführung.
Die ausübenden Sänger, Musiler u. s. w. werden aus-
schließlich Gymnasialschüler sein; in den Händen der
studierenden Jugend liegt auch so gut wie die ganze Aus-
stattung. I n den letzten Tagen wird mit Feuereifer an
den Vorbereitungen gearbeitet, und es gewähren einen
ungewohnten, den alltäglichen Lauf der Unterrichtszeit
nicht unangenehm unterbrechenden Anblick alle die frischen
Iünglingsgestalten, wie sie, ihre Aufgabe durchaus ernst
nehmend, je nach ihren Fähigleiten mit Hammer, Säge, Stemm-
eisen, mit Farbentopf und Pinsel so umzugehen scheinen, als
ob die die Ausrüstungsstücke ihres Berufes wären, und
sich anderfeits an den Proben mit einer Pünktlichkeit
betheiligen, wie sie nur bei der Einhaltung der Schul-
stunden zu beobachten ist. Diejenigen, die nicht thätig
mit eingreifen lönnen, unterstützen den Gang der Vor-
bereitungen wenigstens moralisch durch ihr theilnehmendcs
Intersse. Der Ingendsreund in und außer der Schule
empfindet aber herzliche Freude über den ungelünstelten
patriotischen Sinn, der die Arbeit der Jugend durchgeistigt.
— Ueber den Verlauf des Festes, das einen wirklichen
Genuss verspricht, werden wir berichten. — i n —

, * . (Scheues P f e r d . ) Gestern nachmittags
fcheute auf einer Wiese am Moraste das in einen un-
beladenen Heuwagen eingespannte Pferd des Johann S i r l
und rannte mit dem Wagen in die Stadt. Vei der Maut
an der Untorlrainerstraße riss es sich vom Wagen los
und lief durch die Karlstädterstrahe in die Floriansgasse.
Vei der Einmündung der Rosengafse in die FlorlanSgasse
rannte das Pferd zwei Kühe des Besitzers Peter Ton ick
aus Iggdorf nieder und stürzte selbst. Anton Drobnik,
Floriansgasse Nr. 28, fieng das Pferd ein. Dasselbe hatte
sich beim Sturze ziemlich stark beschädigt.

. * , ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n ) wurde
gestern vormittags die 66 Jahre alte Private Johanna
G r e g o r e ins Landesspltal überführt. Dieselbe wurde im
Magistratsgebäude vom Schlage getroffen.

»*, ( E i n Zusammenstoß.) Gestern vormittags
fuhr der Dienstmann Franz S m r e l a r in der Wolfgasse
mit dem Fahrrade in das Gespann des Fialers Franz
I a p e l j . Dem Dienstmanne wurde das Fahrrad be-
schädigt.

— ( V i e h markt . ) Der am 29. v. M. in
Hönigstein stattgefundene Viehmallt gestaltete sich sehr
lebhaft, da 692 Ochsen und 488 Kühe aufgetrieben
wurden und außer zahlreichen heimifchen Käufern auch
Viele fremde Händler erschienen waren. Die Preise waren,
wie es in der Herbstzeit vorzukommen pflegt, niedrige.
Die Krämer veräußerten viel Ware, da die Landleute
bereits Kleiderstosse für den Winter einlauften. 8.

Theater, Kunst und Literatur.
" (D e u t sch e Bühne.) Die Spielzeit im deutschen

Theater hat ihren Anfang genommen; seit vorgestern
haben wir wieder Komödie an der Stätte, die der Kunst
geweiht ist. Das zahlreiche Publicum fah mit begreiflicher
Spannung der ersten Vorstellung entgegen, denn ein
neuer Bühnenleiter hatte das Steuer ergrissen und die
schwierige Aufgabe übernommen, das ssunstfchisslein durch
die Brandungen der Saifon zu leiten. Bekanntlich ist der
direcloriale Weg hier mit gar manchen Schwierigleiten
und vielleicht auch mit Enttäuschungen gepflastert, doch
lann ein tüchtiger, lunfterfahrener Bühnenleiter, dessen
Gesellschaft ihre Leistungsfähigkeit erweist, auf die Theil-
nahme aller Freunde der deutschen Bühne rechnen, ohne
die ja ein ersprießliches Wirken nicht denkbar ist. Nach
der bisherigen erfolgreichen Thätigkeit des Directors Herrn
W o l f , in dessen Händen nunmehr das Schicksal der
deutschen Bühne ruht, konnte man mit berechtigter Be-
ruhigung in die Zukunft blicken, und der günstige Ein-
druck der vorgestrigen ersten Vorstellung scheint diese
Annahme zu bestätigen. Darüber darf man sich nämlich
leiner Täuschung hingeben, dass der erste Eindruck, den
ein neues Unternehmen, eine neue Gesellschaft ausübt,
von weittragender, ja maßgebender Bedeutung ist. Freilich,
wer einen Blick hinter die Coulissen wirft, um die
hundert feinen Fäden zu verfolgen, die erst gesponnen
werden müssen, bevor der Vorhang sich heben lann und
da« Publicum das fertige Werl vor seinen Augen sich
entrollen sieht, wird die Summe von Arbeit ermessen, die das
Auftreten einer neuen Gesellschaft unter ganz ungewöhnlichen
Verhältnissen bedingt. Es war daher immerhin vortheil-
haft, mit einer alten, wohlbekannten Operette anzufangen, da
hiedurch dem Publlcum Gelegenheit geboten warb, prü«
w^d« Bergleiche anzustellen, und also eine Täuschung
>«««« whzUch schien. Am bch«n lann man die

Stimmung des Publicums am vorgestrigen Abende als
von wohlwollender Behaglichkeit getragen bezeichnen, die
bis zum Schlüsse anhielt. Gesicht, Geschmack und Gehör
kamen jedenfalls auf ihre Kosten; man merkte deutlich
das Wirken einer tüchtigen Regie und des kunstver-
ständigen Kapellmeisters G o t t l i e b , dessen erfolgreiche
Thätigkeit dem Publicum noch in angenehmer Erinnerung
steht. — Ueber die Leistungen der einzelnen Mitglieder
nach der vorgestrigen Aufführung des «Vogelhändler» ein
abschließendes Urtheil zu fällen, wäre verfrüht; es fei
nur im allgemeinen betont, dass die Künstler sympathisch
wirkten und sich ausnahmslos eines freundlichen Erfolges
und warmen Beifalles erfreuten. Die Darstellung war
temperamentvoll, der stimmlräftige Chor und das Orchester
waren sorgfältig studiert, die Ensembles gelangten zu
kräftiger Wirkung. I n den Hauptpartien machten sich um
den Erfolg des Nbenoes die Damen Schu l z und
E c k e r t h und die Herren Roche l l , P i s t o l und
S c h i l l e r verdient. Herr P i s t o l charakterisierte
den Adam mit gesundem Humor, war jedoch stimmlich
minder disponiert. Herr Röche l t möge das unschöne
Forcieren der Stimme bei unpassenden Gelegenheiten
vermeiden. Herrn S c h i l l e r gelang eS, seinem Weps
manche neue komische Züge abzugewinnen; er hatte auch
die Lacher voll und ganz für sich und wirkte außerdem
durch eine ausgesprochene vi» eouüo».

Dass die Theilnahme für interessante dramatische
Werke, die auf höherem geistigen Niveau stehen, in den
letzten Jahren einen langsamen Erlaltungsprocess durch-
gemacht hat, lässt sich nicht bestreiten. Wir haben auch
wiederholt die Gründe dieser bedauerlichen Erscheinung
dargelegt und die Möglichkeit eines Heilungsprocesses er-
örtert. Hiezu gehört in erster Reihe ein geschickt ge-
wählter Spielplan, eine umsichtige Regie, eine tüchtige
Gesellschaft, in der alle Fächer befetzt sind, und ein
Zusammenspiel, das sich nicht durch das Hervordrängen
einzelner Stars, vielmehr durch ein verständnisinniges
Hand in Hanbgehen auszeichnet. I n dem liebenswürdigen
Lustspiele 'Jugendfreunde» von Fulda, einer geistreichen
Verspottung der Ueberhebungssucht und der Neigung zum
Klatsche des ewig Weiblichen, das bekanntlich vor drei
Jahren die Erstaufführung in Laibach erlebte, ward
gestern der Beweis erbracht, dafs das Lustspiel-Ensemble
über eine Reihe gewandter, eleganter und begabter Dar-
fteller verfügt, unter denen sich zwar leine «Stars» befinden,
deren fein abgetöntes Zufammenspiel aber bei frischem, natür-
lichem Ton das Publicum höchlichst befriedigte und es zu
sehr lebhaften, wieberholten Belfallsbezeugungen veranlasste.
Nach jedem Acte mussten die braven Darsteller mehrsachen
Hervorrufen Folge leisten. Die Rollen in dem amüsanten
Stücke sind freilich fo dankbar, wie sie nur der Feder des
gewandten Theaterdichters entspring?« lönnen; doch sei
dadurch das Verdienst der einzelnen Darsteller nicht ge-
schmälert. Wir müssen es uns diesmal noch versagen, in
eine nähere Schilderung der Einzelleistungen einzugehen,
und begnügen uns mit einer flüchtigen Skizze der Dar«
stellung. Den Bonvivant Martens brachte Herr K ü h n e ,
ein mit gulen äußeren Mitteln ausgestatteter Darsteller,
weltgewandt mit guten« Humor erfolgreich zur Geltung.
I n den zwei ersten Acten wäre ein etwas lebhafteres
Tempo erwünscht gewesen. Liebenswürdig, mit frifcher
Natürlichkeit fpielten die Herren A m a n und W e r n e r

j ihre hübschen Rollen als Mufilschriftsteller und Maler, die fo
gründlich unter den Pantoffel kommen. Herr Weißmül ler ,
feinerzeit bei Director Westen ein gefchätztes Mitglied, der
treffliche Regisseur des Abends, charakterisierte bestens den
gemüthlichen Hagedorn. I n gewinnender Weife stellten
sich auch die Damen als begabte, verständnisvolle und
elegante Darstellerinnen vor. Fräulein V e l l a n war fein,
spitz, schneidig und boshaft, Fräulein V e n d l eine re-
solute, fesche, lebensvolle Wienerin; Fräulein S c h w a r z ,
eine junge Dame mit natürlicher Begabung, gab die
Landpomeranze mit drolliger Wirkung, Fräulein S e y -
f e r t h die männerfeindliche Stenographin ganz sym-
pathisch. Aus dem Diener Stefan wäre mehr zu machen
gewefen. — Die Thatkraft und den Eifer der Direction
wird am besten ein zahlreicher Besuch fördern: Gleich«
giltlgleit legt sich lähmend auf alle Schaffenskraft und
Zuversicht. Wir sind auch überzeugt, dafs da« Publicum
die Bestrebungen der Bühnenleitung, Gutes zu bieten,
voll anerkennen und dass selbst die Wärme wunderschöner
Herbsttage die Anziehungskraft fehenswüroiger Vorstellungen
nicht beeinträchtigen wird. ^.

— ( H e n r i l I b f e n ) feierte fein fünfzigjähriges
Dichterjubiläum. Am 28. September 1850 wurde sein
erstes Werl «Hünengrab» in Christiania aufgeführt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen.Eorresp.'Zureaus.

Ziehungen.
W i e n , 1. October. Ziehung der 1854er Staat«,

lofe: 63.000 X gewinnt Serie 1632 Nr. 26; 10 500 k
gewinnt Serie 3308 Nr. 22; je 4200 k gewinnen
Serie 360 Nr. 19. Serie 1958 Nr. 19. Serie 2291
Nr. 4 und Serie 229 l Nr. 30; je 2100 k gewinnen
Serie 3216 Nr. 11, Serie 558 Nr. 40, Serie 1021
Nr. 4. Serie 2339 Nr. 47, Serie 3129 Nr. 13 und
Serie 3896 Nr. 49.

W i e n . I.October. Ziehung der Rudolfs!
Der Haupttreffer mit 20.000 k fiel auf Ser,e -
Nr. 12, der zweite mit 4000 X auf Serie 21b ^ .
2400 X gewann Serie 1674 Nr. 15. ,^„

V u d a p e s t . 1. October. Ziehung der ungal'̂
Theiß-Lofe: 180.000 k gewinnt Serie ^ 4 " - ^
je 2000 k gewinnen Serie 1037 Nr. 85, Sem ^
Nr. 23, Serie 3348 Nr. 5, Serie 364U ^".
Serie 3640 Nr. 89.

Der ß r le j in siidafrika. ,̂

L a u r e n ^ o M a r q u e z . 1-October. I n ^
poort fand eine furchtbare Explosion <<au. > ^ ,
die Engländer die von den Buren im ^ ' ^ W D
Munition vernichteten. Zwanzig Go rdon - ^
wurden getödtet. <^, l l iA"

P r e t o r i a . 1. October. Baden ' ^ " ^ P p "
nimmt morgen das Commando der PoUä .. ^
für Transvaal und den Oranje-Freistaat. M
Polizeitruppe von 12.000 Mann vorgeschlagen-

Die Vorgänge in China. ^

L o n d o n , 1. October. «Daily Ma'l' ^
aus Taku vom 27. d.: Betreffend die genaue "^sse
des Grafen Waldersee scheinen leichte Ml«"" ! ' <̂
obzuwalten. Die russischen, französischen uno ^ ^,
Nischen Generale weigern sich, sich in die dur« zu
kunft des Grafen Waldcrsee geschaffene ^ ^ ^ ^
fügen, und wollen seinen Oberbefehl nur
anerkennen. ^ ^ . n>>̂

L o n d o n . 1. October. Dem «Stano" ^
aus Shanghai vom 28. v. M . gemeldet: H > D
Arfenal wird Tag und Nacht an der H " ^ " B°
Kriegsmaterial gearbeitet, das nach dem ^l» ^ "
Westen verschickt werden wird. Wie v e r l a u t e , . F
die Vicetonige am Yangtse schleunigst das VeM' ^ . ^ .
Material der Fsusihäfen. Einer Meldung 0" ^ h,e
aus Hongkong vom 28. v. M . zufolge b"? " ^ D
Unruhen am Ostflusse weiter aus. V " ,. 2»
Mission in Tunlung sei, wie verlautet, s " ' ^ . V
«Times» melden auS Peking vom ^ .?'§ ^ ! !
systematische Plünderung des Sommerpaw ^ ^
Russen ist vollendet. Alle Gegenstände ! " " ^ ^
um nach Russland t ransport , t zu we^e''- „
der Wiederherstellung der E ' sen^ " , ftcheü °"
Meinungsverschiedenheiten fürt. D,e N M ' !^ll>>
Engländer an d^r Wiederherstellung zu A ^ a

N e w p o r t . 1. October. Eine " A ^
Tien.Tsin vom 28. v. M . besagt: D>e ^ . ^„g c
amerikanifcheu Regierung, welche d«e ̂ " u " ^ e
amerikanischen Hauptmacht anordnen. > ^ g W " ,
getroffen. Die Vorbereitungen für die O.̂  ^ la>^
der Truppen wurden fofort begonnen. « p ^ , i ^
wird ein Regiment Infanterie, eine ^ <Zchllhe ^
vallerie und eine Batterie Artillerie 3".^ M " ' <l-
amerilanifchen Interessen in P.ling z " l U " D ^
Rest der Truppen wird nach Manilla U ^ belH
wähnte Befehl langte ein. nachdem der ^ ^ g e ! '
der Expedition nach
war. Die Meldung von der Z " u c k M " " ^ ^
rilanischen Truppen rief bei den Vervm ^
Auffehen hervor. ^ . . MpeOe,lB

N e w Y o r k , I.October, ^lne ^ M e ^
Peking vom 20. September meldet: ^n r ^ »
der Generale theilte General Wncv'c " ^ W ^
russische Gesandtschaft und hie H a u p t " " ' ^ . M ^
Truppen aus Peking zurückgezogen w" A^le j^
theilung gemischter Truppen " " ^ 3 ^
2000 Mann bleibe zur Vertretung " ^ hie ^
Peking zurück. General Lenevik W " ^ e h H ^ ,
pesche, welche den Befehl ^ N d>e M
Truppen übermittelte, enthielt M e ' ^ i t i l g " ^
alle Mächte hätten sich auf K e M ^
Die anderen Generale fagten. sie h°"e. . ^ n ^ " V
Befehle erhalten. Deutfche und lap « ^ , « ^
aetheilungen operieren m südl'ch"< MAne"
beim Iagdpark. Die Reibungen M U halte" ' ^
Engländern steigerten sich. Beide M A ŝetz'
Cisenbahnstrecken behufs Ausbessert
bewachen sie. ^ .̂,'li.

Wien, I.October. Seine M ^ " ^
begibt sich am 3. d. M. nachmittag«^ D. >HF
jagden nach Radmer. wo " bls o- h i e H F
An den Jagden werden the'lneh"" ̂ d ^
L e o p o l d und G e o r g von Aal " > e
F r a n z S a l v a t o r . «^:,sta't d ^ F « " '

Trieft, 1. October. Seine H ^
spendete zur Vertheilung att die Wom «, K
und Armen von Gorz 7800 A h eingeHll<

Wien. 1. October. M f A . U e LorreZ> .
kundigungen constant die H M n d t s ^ , 3 2
dass auf der hiesigen apamsch" ^ ' ^paN , ' H
angeblichen Absicht des Kaisers " " ^ n e h ^ B ^
jayr eine Reise nach Europa i« ' s ^ .Hch dF
von einer Ankündigung semes A> ^ M " "
Hofe durch den Prinzen Koto-V" ^
hiesigen Aufenthaltes nichts betanw ' l
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wieu.

H z , , ? ' 29-September. Mandl, Kfm., Pinczehely. -
f. Sohn, Pola. - iloschch, Commis,

llfm 5'""mart). - Koppmann. Reifender, Graz. — Poche,
Audolss2. ^ 3 " l . Ndvocat. f. Frau, llozje. - Dr. Volcic,
«e i l . ' ! ^ " ' " Pauser. Private, s. Nichte. Neifnih. - lklemen,
Äei X / ^ ' ^ ^essler, Director, s. Familie; Michelstälter,
3>l.^r. 6"si". Privat; Albrecht, Lloydbeamter, Trieft. —
Nrci5a/rN ^ t . s. Frau Groß. St. Florian. - Gubeiin.
hau^'^plasldrnt. s. Fran, Rudolfswert. - Staufcr. l. u. l.
" Äicik , , ^ " " ' Iudcnbnrg. — Eherne, ttfm., Budapest.
>̂as kn,.,!, ^ercommisscir; Lubmeycr, Ingenieur; Berger,

^enllml F ' ? " " " ' l ' ^leiser. Drexler. Wagcner. Eckler. Zigler.
tllpiikN , "'flcute und Mciscndc. Wien. — Rudolf, Privat.
k<m,,c?""°u. __ Schwab, Ärisendcr, Wcipert. — Kittel,
belscl W?m^^"'z- ^ 3inl, Ocisllichcr, St. Peter. - Gro.
" ^lmala. M m ^ ^ " " " ' - " Kojchaler, Jurist, Klagensurt.

Verstorbene.
?«"ers t " ^ , ' c^^^ " 'be r . «nna Vohinec. Private. 80 I . ,
^ Al ^ i , " ' Marasmus. — Anton Selislar. Arbeilerssohn,

U^"° "er Lände 34. Tuberculose.
<Mn, lil) ̂ ' September. Maria Celrsnil. Felbwachters-
^u« Vie?), . " ' ^ s l " b e 47, Gehirnhautentzündung. — Mat»!
.. Ä m ? , ? ' ^ " ' " " , 77 I , , Pctersstraße 3«. Marasmus.
?°p'tal.n,M^^kPt ember. Vlnlon Mlalar, Schneider. 62 I . .
!«hn. 2 cv ' ' ^ ' ""ngentuberculose. __ Rudolf Schrrl. Profohens.

" ' «niernplah 4, üroncllitis r»piU»r,» klaraslnu».

, Volkswirtschaftliches.
V'enen: ? ^ " ' September, «uf dem heutigen Marlte sind
°" holz. ""«en "" t Heu und Stroh, 32 Wagen und 3 Schiffe

- ^ - » ^ ^ ^ r c h s c h n i t l s . P r e i s e .

z». .~H"i«. ^ Prei,
Men ,̂ ^ l > i l , k X ̂  x^tV
«Ä . " l6 . - Butter pr. K5. . . 1 8 0 ^ ^
«ttftt I N N Eier pr. Stück . . - 6 - -
2 . !2bO Milch pr. Liter. . - 1 4 - -
haucht . ' ' l2 b0 Rindfleisch I>pr. kz 1 24
N " ^ » ^ ! " Nalbsleisch . 1,16 - -
U . ^'ß . ' l? — Schweinefleisch . 1 20
l r ! ? ^ » ' ' ^ 2 0 Schüpsensieisch » - 76
V " I 14 - höhudel pr. Stück - 90
H ; pr. Liter' ' ^ ^ ^ ̂ 0 Tauben . - 4 0
^ ' ' ^ ? ^ ~ - Stroh . . 3 b - -
^H""zpr.^ ^ ^ b°lz.hart.,pr.«bm. 7 2b - -
H?ftlnal. / ! ^ -weich., . 475
^ 2 ' R ^ " WeinMl.pr.hlt l .

und I ler farbe).
^ U e n ? ' " ' Eisenc°?s^ »'""end, zum wetterfesten Anstrich
^Nllb? ̂ "". Wtl l l?,Ä "" ' °"en. Unlerwasserconstructionen.
^ibn3 "- Alleim/H «M" ' Oasbrhälterglockcn, eisernen Co-
^ c h H . ^ « n N " ° " l l " Krain bei »rüder Vberl.
< . " ' ° " ts mit «?^"aaNe. Auster aus «erlangen gratis!

- ^ ^ ^ ^ c a c h n a l M t . ^833) 1l—7

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . iiuftbruck 736 0 mm.

1 l v u . 3t. ?3«-4! 24-3"^SWTmäKig"" hnler i
9 ' «b. 738 9 17 2 O. schwach ^heiter

2 > 7U. Mg. j 739-1 j 12 8j NO. schwach < heiter j ^ ö '
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 0 ° , sloi»

male: 12-8«.
Vlonatsüberf icht . Der vergangene Monat September

war recht warm und srhr lrocten. — Die Brobachluna.cn am Ther»
mometer ergeben durchschnittlich in Celsiusgraden: Um 7 Uhr früh
1l 9«, um 2 Uhr nachmittags 21 3«, um 9 Uhr abends 15 5 " ,
sodass die mittlere Lufttemperatur des Monates 16 2° beträgt,
um 1 4 ° über dem Normale. — Die Beobachtungen am Naro»
meter liefern 739-6 mm als mittleren Luftdruck des Monats,
um 3 6 mm über dem Normale. — Nasse Tage gab es im
ganzen 7, der Niederschlag beträgt 34 6 mm. Unter den Winden
war der Südwest vorherrschend.

Verantwortlicher Redacteur- N n t o n F u n t e l .

lllnlllzll» pll8lljl!nm!ju!l!jllN8lle llllllliee v W M
8ilani»u»nel8 ps«, ß«on»t 8ept«mb»s l9l l l l : (,2»») 7

^.et lv»: l^Laliarselmtt K 15.213 74
^»ßelezte ULb«r8cl,ii88S » 505.391 60
Nllsieken 2.113.224 —
Wertpapiere » 4.lXX) —
Iillcicz:usr8tlllten<ze ^u»ßaben » 648 1b
Invent»!- » 9U3-50
NUck8<^nl1i5L binnen vom 31. vse. 1899 » 23.944 06

?»»»iv»: äntlieil« » 23.500 —
Keservksoncl » 46b41 08
k«n»lon»lonä » 1.600 —
Linl«l8en » 2,623.971-26
?«8iv5in»en 9.038 36

lieläum8»t2 » 6,384.008 40
Veriv^ltete 3umme » 2.763.38b 0b

^^ m.^*. JLm. 4» *%. (SbG) 18~18

^jWlJslU t t/£%f hervorragendes
^^ (Fleisch- EiweisH)

flähr- und Kräftigungsmittel.
Krliältlicli in Apolhukon und Mi<dicinul-L>rogiiorion.

gjf» iViir echt, wenn in Orlffiiial-Puckung. *̂ PG

Lattermann-Allee

Kinematograph Oeser
bleibt noch diese Woche

bis ein8chliesslich Sonntag, den 7. October, hier.
An Wochentagen nur eine Vorstellung um 6 Uhr abends ;
an Sonntagen jede Stunde, und zwar um 3, 4 und 6 Uhr

nachmittags, und um 6, 7 und 8 Uhr abends.

Letzte» neue« Programm. (3353) 21

Preise: I. Platz 30 kr., II. Platz 20 kr., Stehplatz 10 kr.

Hinweis. (̂ 5?)
Unsere heutige Nummer enthalt als Extrabeilage Prospect

und Abonnementseinladung der von uns wirberholt empfohlenen,
auf Ausstellungen mehrfach ausgezeichneten österr.'UNgc,r. Zeit-
schrift: «Das Blatt der Hausfrau». I n ihren jetzt wöchentlich

^erscheinenden Heftrn vereinigt dieses beli bte Frauenblatt eine
prallische Hausfrauen», Moden» und Handarbeitszeitung mit
Schnittmusteibogen und liefrrt den Abonnrntinnen Schnittmuster
nach persönlichem Maße gratis. Jedes Hlst ist reich illustriert
und sorgt für Unterhaltung durch gediegene Romane, Novellen
und HumoreSlen erster Autoren, fowie durch Gedichte, Räthsel lc.
Außerdem bietet das «Das Blatt der Hausfrau» zwei illustrierte
Gratisbeilagen «Das Blatt der jungen Mädchen» und «Da«
Blatt der Kinder» zur Belehrung, Beschäftigung und Unter-
Haltung der Jugend. Trotzdem ist der Abonnementspreis nur
X 2 b0 vierteljährlich für 13 Hefte! Abonnements zur pünlt-
lichsten Besorgung übernimmt jede Buchhandlung oder der Verlag
F r i e d r i c h S c h i r m e r , Wien I,, Nibelungengasfe 1 u. 3.

Iosefine Vloih, geb. Wutscher, gibt im
eigenen sowie im Namen ihrer Kinder V la lv ine ,
Her ia »nd Wal iher , dann im Namen der Mxllsr.
der Geschwister und dem aller übrigen Verwandten
schmerzcrsülll Nachricht vom plötzlichen Hinscheiden
ihres heißgelirbten Gatten, bezw. Valers, Sohnes
und Bruders, des Hrrrn

Anton Noth
l . l. Forst» und PomäneN'Verwaltere

welcher Sonnlag, den 30. September, um 1 Uhr
nachmittags plötzlich verschieden ist.

Die irdische Hülle deS theuren Verblichenen
wird Mittwoch. brn 3, October. um 8 Uhr früh
vom Trauerhaufe zu Auritzhof bei Veloes gehoben und
nach feierlicher Einsegnung nach Landftraß in itrain
überführt, wo das Begräbnis Donnerstag, den
4. October, um 10 Uhr vormittags stattfinden wird.

Die heil, Seelenmessen werden in Landftraß und
in Veldes gelesen.

ß r ruhe sanf t !
Veldes am 1. October 1900. (3666)

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme

wahrend der Kranlhcit und beim Ableben meiner
inmgstgeliebtcn, unvcrgesslichen Vatt in. der Frau

Barbara Topolavec, geb. Kalknik
Gastwirtin und Besitzerin

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
und fur die vielen schönen Kranzspenden sage ich allen
mcmen innigsten Danl. Desgleichen lpreche ich dem
Gesangverein «Ljubljana» für den Grabge ang meinen
wärmsten Danl aus.

Laibach am 1. October 1900. (367?)

Franz Topolavec.

Course an der Wiener Börse vom l . October 1900. ««« „« 0 ^ ^ 1,««^
Die notierten «lourse versteh«, fich w »ronenwHhrun«. Die Notterun« llmmtllcher «lctlen und bei «Diversen Lose» versteht fich per Etü«.

V ^ ""««Id. """> «"«

>'.?««-,A 3^ 32

Veld Ware
» , « «t««t» z», Z«hl«»>

llb«m«»»e»l <«le«».»Prt»r^
0»l»,«tt««e».

«lllabethblchn «00 ». 3000 Vl.
4»/, »b ll)°/, 1 l ! « — —

«llsabethbohn, 400 ». «X» « l .
4»/, l lb bO U6 50

3r«n» Joses.».. » « . »884. (»tv.
St!) Ellb.. 4»/, . . , . «»60 ««40

««lizlsch« »<lil.Lub«l,.V«hn,
ldi». S«.) Vllb. 4°/. . . . «»«> 9« »0

Norarlberzer Vahn. »m. «864,
(biv. St.) Gilb.. 4»/. . . . « ' ' -

zl»al«schnld >»r zi«der
d»r »ng«rlsch»u Kr««.

4«/.ung. «oldrente per «lasse . l ,»» i ll»-7b
dto. bl«. per Ultimo . . . . l l 5 « l « 3 ? b
4»/. bto. «enle <n ltr°nn»»ühr..

steuerfrei, per »assa . . . 9N 4b 9N «>
4°/, dto. bto, bto, per Ultimo . 9 0 « W «i
Un«. St..«N,..»nl. »old loo sl. ,»»«»<«»'
dto. dto. VUber lNO sl, . . . »7 «« »» «"
dto. Staat».0bli«. <Un«, vstb.)

v . J . l»76. . . . . . ! l «b0 l l?»v
dto. Lchanliegal.«lIbll>s.'Obll,. . 98 — 9» 70
dt°.«lim..«.k»<»<,i,.--«v0»l. l » » « l e 4 , z
bl°, dto, t ka sl .» »00Kl. l»» ev l«»« '
TH«lh.Nt<,,.Lole 4«/« . . . . — — —' -
^°/. ungar. «rundf-ntl.»«)«^. 83«) 90 lX'
4«/, lroat. und siavon. b«tt» 9»— 9» 70

And,« lff,«U. Anl»h»n.
b"/, D«m»u.««g..«nlelhe »878 . lv? — lO8 —
»nlehen der stab« « r , . . —— ^ ' - ^
«nlehen d. Stadt V»en . . . »0» »0 «0» «»

bto, dto. (Vilber od. »old) «»'«>«»» bu
bto. bto. (l»9<) . . . . 9«?b 9» 7b
bt«, dto. (!«»,) . . . . 9» lv 94 ll>

»Orseb«u.«lnlthen. verlo». »'/» t w - zoo l.0
4'/» plainer Uande».»nleh«n . »7 « - —

»eld « « »
ßsandbrl»s» »tl.

Vobcr, alla.eft.<n50I.verl.4»/, 94«<) 95 «0
«,.esterr.Üande4'H!,p.'«nft.4»/, »»»a 9?iv
0tst.^m«. Vanl 40'/^ilhr. Verl.

4»/, 9? « 98 ?b
dto. bt«. 50i«hr. verl. 4»/, . »7 ?ö ,8 7b

Sp««aNe.l.zft.,«aI.,v«l.4»/, « « b »9,b

Wenbahn.ffrlorllll«'
Gbligatlo«».

F«rd<nano4.«°rdbahn <k». 18« 98— 98 b0
Oefterr. sioldwestbahn . . . ,o4 ?z l<» ,z
kta«t»l«l,n — — — —
bübbahn A »>/« verz. Iünn.«Iuli »l« b« »,» bn

lm». k 5«/, 119b«l»<)4«
Una.<«»ll,. vahn «0» b0 ,04 —
4»/, rlnterlralner Vahne» . . V 9 « i o v -

»l«rs, «<s,
(per Stillt).

»tr,«»««ch« L,s«.
«0/, «odencrtdit.Uose «m. »880 »«s — »4<- -
8°/, „ . „ «m, !889 «»»b»»4>5
4«/«D»na».Dampssch, loof l . . . 340 ̂  »so -
b°/, D»naU'llr«u!.'llost . . . »b» 50 »bb bv

n»vts,ln«lch« L»l«.
Vubap.'Vafilica (Dombau) b f l . l» «y i , «g
«rebitlose »NO N »»0 — , « , - ^
«llarv^Lole 40 ft. «M. . . . l « — „ g - .
0,tN« «ost 40 N ^ . . . . t«« 50 «8 50
P»lffy.2o,t 40 st «M. . . . „8-«9__
NolhtnKreuz. 0tft.»es.v..l0N. « ,,. « ,^

', ^ ' . ""5, " " ^^- " b 0 ,l-50
«ub°lph.«°ft l0 fl ___ ̂ . ^ .
S»l»'2°!« 40 sl. . . . . . l?0 — ,7» —
ßt.^»en°<».L,s« 40 fl. . . . ,95 .» i9? —
«ValbsteiN'üos« >0 fl. - - . . —»— — —.
Vewinftsch. b. »"/, Pr.'Vchuldu.

d. Vodencredltanft., Vm. l « 9 5y>— z , . ^
ü«ib«cher Lose 49 — bl->

«eld »are
Netten.

tzr»«»pVrt»Vnt<r«
«h»nng»n.

«ulfia<r«pl. «isenb. 500 sl. . »985- 3000
V»u> u. «rtritbl^es. s. stibt.

et«ztl!b. in Wien u». X . »a? - «,9 -
»to. bl«, dto. U», » . . »S3- ,«5 —

Whm, «orbbahn l50 fl. . . 4l» — 4»» —
Vnlchtishrabel <ti>. 500 sl. «Vl. »03b- 3040'

bto. dto. (lit, U) »00 fl. . !0«9 1073
Donau »Dampfschlffllyrt» > Gef.

Oefterr.. KON fl, «Vi. . . 7«« — ?K8 -
Dui.Uodenbacher «t.'U, 400 Kr. 575 — 5?S —
«erbinand4»i!i«rdb, lvoosl.llVl. b9»0 «010-
2emb.^lzerno».. Iaffy. «isrnb.»

»esellschaft ,00 fl. «. . . . z« «, z«-«,
Lloyb, Oest., lriest, 500 sl.CM, ??5 — 78 l - -
cxsterr. «ordweftb. »00 fl. V. 44b — 44? —

dto. dto. lM, l i) «00 fl. S. 45» — 4«, —
Prag.Duier Menb. l00fl. abgft, 17? 50 l?8 -
Vtaatlcisenbahn »00 fl. b. . . w? 50 «̂ 8 50
Gübbahn »00 fl. S 10» 50 ,07 5«
Küdnordb. Velb..«. »00 fl. «Vt. 3«9 ?!> 370 —
lramtoay'Vel., «eu,Wr., Prio.

ritüt».«ctltn lUN fl, . . . l«7 - i y « . , ,
Un« ,Hllliz, «ilcnb, «NNfl. Vllbei 40« __ 4,y.__
Una°wtslb.(«llab.«l2,)WNsl.G. 4 , , — «z-—
Wiener Uoc»lbal,nen<«ct.^«s. — — —-—

ßankn.

»n«lo»0est. Vanl «»» fl. . . »?o —>7l-—
Vanlverein, Wiener, «00 fl. . 47? — 4?» —
lvodcr..«nft., Oesi., »00 fl. S, »48 — 8b« —
«lrdt.<«nst. f. Hand u. », l«0 st. «43 «b »44 »!»

bto. bto, pst Ultimo . . . «44 »b »4b »5
«rebltbanl, «ll„, un«. »00 fl. . « « , - » « 4 - .
Dtposttenbanl, «ll«,, »00 sl, . 4lb —4l? —
<ttc°mptt'»<l. Nbröst., 500 fl. ,404' »414'
Vtro-u, »aflenu.,«ien«r. «00 fl. 4»o — 4«b —
Hypothelb., vest., A« fl.30»/» « »«?'— ll»9'—

Gelb Wa»
«inderbanl, vest., »c» fl. . . 407 — 40» —
0esterr..un,»l, Vanl, «00 fl. . l»9» l»9« <l
Unlonbanl «00 ft b3?i0b»»b«
«erlehlsdanl, «2«., l«0 fl. . »»0 — 3»4 —

zndnstri»-z«t«l'
«hmung«».

Vauges., «lllg. «st., »00 fl. . . t4t — , 4 l —
Vaydler «ifen. und Vtahl'Inb.

in Wien !0N fl ,9» - l99 —
«isenbahnw.Ueihg,Erste, «Nvfl. 3«? — 338 —
„Elbemühl". Papiers, u, «. .». l « ' — l4v —
Üleftnger Vlauerel »00 sl. . . , 9 , 50 50l'b«
Vlontan'Gelellsch., 0est, alpine 44« 5« 447 «
Prager »<1en'Inb.̂ »e<, »00 tt. »?58 l?«»-
V«la«.l«r,. Steinkohlen »00 l . »«0 — »4» —
„echl«9l«ühl". Vapitrs.Vno s'. « , - 300 -
„SttUrern,/' Papiers, u. » .» . 3«« - 53» —
irisaller Ko«en»>«es, 70 fl. 479 — 4,1 —
«assens.^»..Oefi.w««nl.l0a l . 3,» - » » —
W««aon.iie<h«nst,, »llg., l» V«ft,

400 Kr 1040- »0«^
wr. vauaestllschast «00 fl. . . 14? - ib l —
»ien«rVn««r Zl«,e!'«ctien^«s. »5« - « « —

Dniftn.
Kur^ Sichte»,

«msterbam « y y l b « » «

3 : U " " ^ , , ^ , ^ : : ^
P«r<» « « « «
Ht. Vel«»»ur, ^- " - — ' ^

D«ll»t»n.
Ducaten l< 47 l l l ,
,0-ifr»nc»^ta<lt »9»« »9 «9
Deurlche «elchsbanknoten . . l l » 3 > l l8 bb
Ilallenlsch« Vantnoten . . . « 4 « 90-«0
»udtl.»toten »65, »ü«,.

JT. Cm M a y e r

tHi i inU" 1 -" " M " " " I 'MJ , J , JU , . . T ..«wmnfj

Privat- Depots (8A/«-Deposit»)

Vinlimi vii Ur-Elili|M \m 0«I1I tormt- ni iit fcilwk.

Kmetska posojilnica Ijubljanske okolice v LjubljanL
Bilanzauswels pro Monat September 1900: (ISHSO 7

Activa: Cassabarscliaft K 16.213 74
Angelegte Ueberschüsse » 505.391 60
Darlehen » 2,113.224 —
Wertpapiere » 4.000 —
Rückzuerstattende Ausgaben > 648'15
Inventar > 963-50
Rückständige Zinsen vom 31. Dec. 1899 » 23.944 06

Passiva: Antheile > 23.500 —
Reservefood > 46.541 08
Pensionsfond » 1.600 —
Einlagen » 2,623.971 26
Passivzinsen » 9.03836

Geldumsatz » 6,384.008 40
Verwaltete Summe > 2,763.386 05


